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leicht sehr kindlichen und rohen Anschauungen, die vielen
Mythen zugrunde liegen, nicht für immer begnügt hat, daß
Umdeutungen, Ausgleichungen mit neu gewonnenen Erkennt-
nissen, Verschonerungen ins Zarte, ja EinflieBen ganz neuer,
mit den ersten nur in losem Zusammenhang stehender Ge-
danken stattgefunden hat. Wenn ich eine ganze Anzahl
Mythen auf Mondanschauungen zurückführe, so behaupte ich
damit keineswegs, daf nicht noch andere Quellen den Mythen-
strom gespeist haben kónnten, oder daf) die Mondanschauungen
immer mit Bewußtsein festgehalten worden sind, daß sie sich
nicht allerhand Umdeutungen und Umbiegungen gefallen
lassen mußten. .

Die Annahme eines Wachstumgeistes oder der als
Dämon gefaften Wachstumskraft der Pflanzenwelt hat
bekanntlich eine besondere Fórderung erhalten durch Wilh.
Mannhardt, der in seinen ,Antiken Wald- und Feldkulten'
aus vielen noch geübten Gebráuchen des Landvolkes den ehe-
mals vorhanden gewesenen Kultus eines solchen Gottes der
Wachstumskraft, der im Frühling geboren werde und im Herbst
ersterbe, glaubte. erschließen zu können. Es liegt mir nun
durchaus fern, hier Mannhardts Darlegungen im einzelnen
durchgehen oder beurteilen zu wollen; wie schon vorher an-
gedeutet, bin ich durchaus bestrebt, mich vor Verallgemeine-
rungen. zu hüten, da ich wohl weiß, daß in die Mythen mit
der Zeit die allerverschiedenartigsten Gedanken hineingear-
beitet worden sind. Es mag immerhin schon in recht alter
Zeit ein Glaube an Baum- und Blumenseelen, an Dry-
aden und Waldgeister bestanden haben, obwohl ich nicht
der Ansicht bin, daß solcher Glaube zu den allerältesten
Schriften mythischer und religiöser Vorstellungen gehörte,
wovon nachher mehr. Was ich heute beweisen möchte, ist
nur dies: Die Verehrung einer Anzahl großer Götter des Alter-
tums, die ich gleich mit Namen nennen werde, und die von
angesehenen und berühmten Sagenforschern fortgesetzt als
,Vegetationsgótter* bezeichnet zu werden pflegen, gehen in
ihrém Ursprung auf andere Vorstellungen zurück; ihre Wurzel
ist nicht die Vorstellung von einem .den Pflanzenwuchs her-
vorrufenden oder beférdernden Dimon, mag man auch noch


